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Beſitzer vom hinteren Höllhof , der keinen Sonntag
an der Wirtstafel fehlte , konnte ſich ſo unſinnig
ereifern .

„Alles , was recht iſt “, erwiderte ihm der Bürger —

meiſter . „ Seht Euch einmal den Roggenhof an , wie er
heute daliegt . Wer hätte geglaubt , daß einer dieſes

verlumpte Gut ſo raſch in die Höhe bringen würde .
Allen Reſpekt davor ! Wenn das ſo weiter geht , ſo
wird der Roggenhof ein Muſtergut werden , an dem
wir alle lernen können . Daß der Bauer nicht zu un⸗

ſerem Sonntagsſchoppen kommt , bedauere ich, aber
es iſt kein Wunder nach dem , wie man ihm im An⸗

fang mitgeſpielt hat ! “

„Ach , die dumme Geſchichte mit den Geiſtern und

Hexen . Jetzt könnte man meinen , der neue Roggen⸗
hofbauer wäre ein Hexenmeiſter . Die Kornäcker , der

Klee , die Kartoffeln und erſt recht der neue Obſt⸗
garten , da könnte man meinen , das wäre Hexen⸗
werk ! “ Der Ratſchreiber redete ſonſt nicht viel , aber

heute konnte er nicht ſtill beim Schoppen ſitzen .
„ Ja , Hexenwerk — Ratſchreiber ! “ rief ein anderer ,

„ Kunſtdünger — Kunſtdünger und wieder Kunſt⸗
dünger — damit treiben die ihre Feldfrüchte in die

Höhe . Das wird bald aus ſein , wenn der Boden
einmal recht ausgemergelt iſt . Hat man auch ſchon
einmal ſo etwas geſehen , wie die den blauen Klee
dörren ? — Holzböcke haben ſie in den Boden ge—⸗
ſchlagen . An denen haben ſie den nur abgewelkten
Klee aufgeſchichtet . — Ganz gelö ſieht das Zeug aus .
Sie behaupten : das gebe das beſte Futter und weunn
es auch noch ſo viel daraufregne . Man könne es
dann holen , wenn man gut Zeit habe und ſpare ſo
viel Arbeit . Und jetzt in der Ernte binden ſie alles
Getreide , wie es von der Senſe fällt , zu kleinen
Garben , ſtellen dieſe aufrecht immer zehn Stück rund

zuſammen auf den Acker und ſtülpen eine an den

Ahren auseinandergebreitete Garbe als Schirm dar —
über . Puppen nennen ſie die Garbenhaufen und
das gebe das beſte Getreide , behaupten ſie . Es ſoll

auch gar nichts ſchaden , wenn die Puppen angeregnet
würden . Das mit den Garben , das probier ich auch
einmal mit einem Acker und mehr Kunſtdünger ſtreue
ich auch im nächſten Jahr . Ich bin beim Heidegger

geweſen , der hat mir alles expliziert , der muß

ſchon viel geſehen haben . Wie verrückt ſchaffen die

Buben und der Alte auch und die Mädels ſind auch
überall dabei . Die Frau beſorgt das Hausweſen , da

iſt alles blitzblank , wie ich ' s noch nie geſehen habe .

Ja —und der Obſtgarten —den beſorgt der Jüngſte
—der hat Gärtner gelernt — das ſieht man gleich .

Buſchbäume und Halbſtämme ſtehen da in ſchnurge⸗
raden Reihen — wie die Soldaten . Lauter Edelobſt

hat er eingepflanzt . Es iſt wunderbar , wie an den

jungen Bäumchen ſchon Früchte hängen . Ein Händ —
ler aus der Stadt hat alles ſchon im voraus um ho⸗

hen Preis gekauft . Mir hat ' s gefallen bei dem neuen

Roggenhofbauer — das muß ich ſchon ſagen . Er

hat mir auch verſprochen , daß er ſich mehr im Dorfe

ſehen laſſen wolle , wenn er einmal beſſer Zeit habe . “

„ Bravo ! Jakob ! So eine lange Rede haſt Du

in deinem ganzen Leben noch nicht gehalten ! “ rief
der Bürgermeiſter , als der Bauer geendet batte .

Sie redeten noch dies und das über den Roggen —

hof . Einig wurden ſie nicht , weil jeder eine andere

Meinung hatte .
Der Marzellin Hudler trat ein und nahm aobſeits

von den Bauern - an einem hinteren Tiſche Platz .

„ He ! Marzellin ! — willſt nicht wieder einmal ein

wenig geiſtern auf dem Roggenbof ? “ rief ihm einer

vom Bauerntiſche zu .
Der hielt die Hände auf den Buckel und ſchnitt

eine fürchterliche Grimaſſe . Das war die Aniwort .

Das Geheimnis des Roggenhofes war ehemals :

Gaunerei , Hexerei und Geiſterei . — Liederlichteit
an allen Ecken und Enden . Heute heißt das Geheim⸗

Sprichwörter von Abraham a Sancta Clara . “

Kein Schermeſſer ſchärfer ſchiert ,
Als wenn ein Knecht ein Herr wird .

** *
*

Des Menſchen Gurgel hat eine enge Straße ;
Doch jagt oft mancher Haus und Hof dadurch .

Geduldig ſein —bringt Segen ein .

) Abraham a Sancta Clara , der berühmte Wiener Prediger , der vor etwa 250 Jahren in Wien wirkte, iſt ein geborener Badener.
Megerle hieß er mit ſeinem bürgerlichen Namen und ſtammte aus Kreenheinſtetten im Amt Meßkirch.

nis : unverdroſſene Arbeitſamkeit ehrlicher braver

Menſchen .

E. H. W.

Ein ſchwerer Beutel , macht leicht eitel .
* *

Was man unrecht tut erwerben ,
Das kommt nit zum dritten Erben .

** **

Es iſt im Haus nicht wohlgetan ,
Wenn die Henne kräht und nicht der Hahn .

Ulrich
Dem im Herderſchen Verlag in Freiburg erſchienenen

Büchlein : „Blütenleſe aus ſeinen Werken“, herausgegeben von Dr. Karl Bertſche, ſind die obigen Sprichwörter entnommen.
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